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Firmensteckbrief 

1. Bitte machen Sie folgende Angaben zu Ihrem Unternehmen: 

Firmenbezeichnung: die-moebelmacher.de - alles gute zum einrichten �Adresse: Unterkrumbach 39, 91241 Kirchensittenbach,�Kontaktperson: herwig Danzer: �Kontakt: 09151 862 999 Fax: 862 998 herwig.Danzer@die-moebelmacher.de �www.die-moebelmacher.de

2. In welcher Branche des Handwerks sind Sie tätig? 

Schreinerei, Einrichter, Möbelhaus, Einzelhandel 

Was sind Ihre wichtigsten Produkte / Dienstleistungen?



„alles gute zum einrichten“ bedeutet mehr als das Entwerfen und Fertigen von individuellen Küchen und Möbeln: es ermöblicht die komplette Gestaltung von Räumen und Häusern. Mit dem Holz aus der Frankenalb und vielen anderen langlebigen Materialien. Vom Fußboden bis zur Beleuchtung, vom Vorhang bis zum Kochlöffel. Die Einzelanfertigung von Massivholzmöbeln wird ergänzt durch die Komplettberatung und -Lieferung von: „alles gute zum einrichten“.



Wann wurde Ihr Unternehmen gegründet? 1988



Wer leitet Ihr Unternehmen? Zwei Geschäftsführer, Gunther Münzenberg und herwig Danzer 



Gibt es darüber hinaus Entscheidungsgremien?



Ja: Gesellschafterversammlung mit Helga Münzenberg und Ute Danzer und gemeinsame Gespräche unter Einbeziehung der langjährigen oder aller Mitarbeiter.

6. Was sind die wesentlichen Merkmale der Organisationsstruktur Ihres Unternehmens 



Wir sind ein Handwerksbetrieb mit einem Geschäftsführer für Marketing, Verkauf, PR (herwig Danzer) und einem Geschäftsführer für Produktion und Verwaltung (Gunther Münzenberg). Mit unseren engagierten Mitarbeitern und in deren Arbeitsgruppen leben wir flache Hierarchien und fördern eigenverantwortliches Arbeiten. Gemeinsam arbeiten wir an ständigen Verbesserungen für alle Beteiligten.



7. Hatte Ihr Unternehmen in den letzten Jahren einen grundlegenden Veränderungspro�zess zu meistern? 

Ja: Der Neubau unserer Werkstatt und Ausstellungshalle als gestalterisches und ökologisches Vorzeigeprojekt brachte im Jahr 1997 zusammen mit der GmbH-Gründung einen Neuanfang durch verbesserte Arbeitsabläufe, die Ausrichtung auf regionales Holz und die optimalen Verkaufsbedingungen durch eine großzügige Ausstellung, die die Darstellung des Konzepts „alles gute zum einrichten“ perfekt umsetzt. Damit haben wir uns auch in den schwierigen vergangenen Jahren gegenüber der Konkurrenz im Markt behaupten und unsere Kundenstruktur ausbauen können

8. Wie viele Mitarbeiter beschäftigten Sie Anfang 2004 (einschließlich Teilzeitkräfte und Familienangehörige, ausschließlich Auszubildende)? 

Mitarbeiter: 16 darunter: männlich: 10  weiblich: 6  (Anzahl) 

�Wie setzte sich Ihre Gesamtbelegschaft Anfang 2004 zusammen: 

feste Mitarbeiter (Vollzeit):13	feste Mitarbeiter (Teilzeit): 2 �behinderte Arbeitnehmer:0	Zeit-/ Leiharbeitnehmer: 0 �geringfügig Beschäftigte: 1	ausländische Mitarbeiter: 0 �mithelfende Familienangehörige: 0	Auszubildende / Gesellen: 11 �Meister:3�

Wie entwickelte sich die Zahl der Mitarbeiter in den vergangenen drei Jahren? 

Mit leichten Schwankungen (plus minus 2 hauptsächlich bei den Lehrlingen) unverändert�

9. Wie hat sich Ihr Jahresumsatz in den letzten drei Jahren entwickelt? 

Nach einem leichten Einbruch im Jahr 2002 konnte der seit 1988 bestehende Trend zur beständigen, kontinuierlichen Umsatzsteigerung wieder hergestellt werden.�

Gab es Gründe für eine besondere Umsatzentwicklung (z.B. Firmenzukauf)? 

Der Umsatzeinbruch im Jahr 2002 lag neben der allgemeinen konjunkturellen Lage in dem großen Engagement, das für das regionale Musterhaus erbracht wurde. Damit wurden interne Kapazitäten gebunden, die für den Verkauf und die Produktion kurzfristig fehlten. Das regionale Musterhaus trägt aber seit Fertigstellung wesentlich zum Aufwärtstrend bei.



Wie hoch war der Umsatz im vergangenen Jahr? (freiwillige Angabe) 1,1 mio € 

10. Wie hat sich Ihr Gewinn in den letzten drei Jahren entwickelt? 

Nach Einbruch 2002 wieder deutlicher Aufwärtstrend (analog zum Umsatz).

Wie hoch war der Gewinn im vergangenen Jahr? 25 Tsd. €

�Innovative Markterschließung 

11. Konnten Sie in den vergangenen drei Jahren neue Märkte erschließen? 

Ja, und zwar durch neue Kundenkreise.



Bitte erläutern Sie Ihre Angaben kurz: 



Der Neubau der Werkstatt und die harmonische Gestaltung des gesamten Geländes von der Bepflanzung über das ungewöhnliche einseh- und begehbare Holzlager bis zur großzügigen Ausstellung brachte neue Möglichkeiten Kunden von unserer Arbeit zu überzeugen und zum Kauf zu bewegen.



Das regionale Musterhaus (in Zusammenarbeit mit dem Initiativkreis Holz aus der Frankenalb) hat seit seiner Planung im Jahr 2001 und dem Einzug 2002 durch viele Veröffentlichungen und Besucher den Bekanntheitsgrad der Möbelmacher erhöht. Die Möglichkeit der Besichtigung eines modernen Holzhauses, das komplett von den Möbelmachern eingerichtet wurde, haben viele Interessenten genutzt, von denen einige nun auch mit uns einrichten. Aktuell wird die Öffentlichkeitsarbeit des Initiativkreises zu 50 Prozent durch „Leader plus“ Mitteln der EU unterstützt (9000 €) ��

Durch die langjährige Zusammenarbeit mit dem Bayerischen Rundfunk und die Ausbildung von zwei Möbelmachern zu Ernährungsexperten konnten die Messeauftritte effektiver und wirtschaftlicher werden, weil die Kochshows vom Messeveranstalter und dem Bayerischen Rundfunk honoriert, bzw. gegengerechnet werden. Die Küchen- und Kochshowkompetenz führte auch zu regelmäßigen Fernsehauftritten beim Bayerischen Rundfunk und bei RTL-Franken-live. Besonders die 14 Auftritte der Möbelmacher-Sommerküche im Fernsehgarten des Bayerischen Rundfunks (der BR zahlt 16 000 Euro Miete für die Küche, die Regie und die Organisation) wirken trotz geringer Erwähnung der Möbelmacher als „Geheimtipp.“ Parallel ergibt sich eine völlig neue und erfolgreiche Verkaufstechnik für Küchen, bei der Gesprächstermine immer mit gemeinsamen Kochen verbunden werden. Sämtliche Besonderheiten unserer Küchen werden dabei nicht mehr erklärt, sondern erlebt, geschmeckt und „begriffen.“



Auch die Verleihung des Nachhaltigkeitspreises� der Stadt Nürnberg und die Ernennung zum Umweltbotschafter durch die Bayerische Staatsregierung tragen dazu bei, dass unsere Philosophie der regionalen Wirtschaftskreisläufe auch an „Nicht- oder Noch-Nicht-Kunden“ glaubhaft kommuniziert wird.�



Die aktive Autoren- und Pressearbeit (als Pressesprecher der Möbelmacher, des Initiativkreises Holz aus der Frankenalb und der Schreinerinnung Nürnberger Land) schafft mit kleinem Werbebudget ein glaubwürdiges Firmenimage.



Das Jahrbuch der Möbelmacher, der aktuelle Kalender Nummer 8 (Nummer 9 für 2005 in Arbeit) ermöglicht das Vertiefen der Erstkontakte durch ausführliche und sympathische Informationen zur Philosophie und dem Produktportfolio



Geplante Maßnahmen in diesem Bereich: �

Verbesserung der Messeauftritte mit dem Initiativkreis durch die Leader Plus Finanzierung der EU, 

Einstieg in die Einrichtung allergikerfreundlicher Zimmer in Hotels im Rahmen eines Leader Plus Projekts (erster Auftrag mit ca 50 000 Euro bereits erteilt), 

Verbesserung der Effizienz der Fernsehauftritte durch die Planung der Sommerküche 2005 des Bayerischen Rundfunks vielleicht mit weniger Mietertrag, aber höherer Werbewirkung, 

Planung der Messeauftritte bei der Biomesse „die Grüne Lust“ mit besserer PR über die Möbelmacher (für diese Messeauftritte erhalten die Möbelmacher bis zu 4800 Euro Gage und können trotzdem Küchenverkäufe erzielen.

Präsentation der durch den Kalender entstandenen „Homestories“ über die Mitarbeiter (zunächst von Marlen Zimmermann und Stefan Rasswornigg) im Internet, weil im Kalender der Platz für die geschmackvollen und beispielhaften Einrichtungen unserer Fachfrauen und -Männer fehlt (Titel: “So wohnen die Möbelmacher“). In Ergänzung zur schon vorhandenen Bilderstrecke über die Einrichtung des regionalen Musterhauses des Geschäftsführers. 



12. Welche weiteren Maßnahmen ergreifen Sie, um die Wettbewerbsposition Ihres�Unternehmens zu erhalten und zu stärken? 

X (verstärktes) Marketing	X Qualifizierung der Mitarbeiter�X Kostenreduktion	X Abgrenzung von der Konkurrenz durch 

X Spezialisierung	hohe Zuverlässigkeit�X Kooperationen 	X Steigerung der Qualität	

X Anmeldung als Marke (gerade in Arbeit)�

Bitte erläutern Sie Ihre Angaben kurz�: 



Marketing auf Messen, zu denen wir gebucht werden (z.B. Consumentaauftritt mit 2 Showküchen, eine beim Bayerischen Rundfunk und eine für die Messegesellschaft und eigenem Stand mit Ausstellungsküche ohne Kosten, dafür mit Gage und Kostenerstattung für die Kochshows). 

Die Organisation und Moderation der Biomesse „Grüne Lust“ �bringt am Wochenende bis zu 4800 Euro und trotzdem einige Küchenkunden. 

Auch der Kalender 2005 ist ein wichtiger Faktor beim „Mund-zu-Mund-Marketing“ (nach Dr. Ralph Wilson), mit dessen Hilfe unsere Kunden ihre Empfehlung mit Bildern und Texten gegenüber Ihren Gästen und Freunden optisch unterstreichen können, durch die Anzeigen und das Einsetzen der Werbekostenzuschüsse unserer Lieferanten (Polstermöbel, Küchengeräte, Bürostühle, Fenstergestaltung) bleibt dieses ca. 15 000 Euro teuere Projekt bei einer Auflage von 6000 Stück für uns kostenneutral (außer Fotomaterial und eigener Arbeitszeit).

Teilnahme an einer Betriebsprüfung durch das Uni Marketing Institut unter dem Titel „Faszination Handwerk“ die im „Dornach“ mit fünf Schleifchen dokumentiert wird (auch der Initiativkreis)�, die entstehenden Veröffentlichungskosten werden gegen eine Anzeige im Kalender gegengerechnet.

Marketing durch Platzierung unserer Produkte und Philosophie im Fernsehen (Bayerischer Rundfunk und RTL-Franken-TV), im Museum (Stadtmuseum Nürnberg Fembohaus) und Märkten (Showküche der grünen Halle in Fürth)

Kommunikation der Erfolge unserer Lehrlinge� 

Kostenreduktion durch die Entlastung des Geschäftsführers Gunther Münzenberg von Verwaltungsaufgaben durch die Bürokauffrau Nina Schoproni, der seinen Freiraum wieder in der Werkstatt produktiv und weiterbildend einsetzen kann

Spezialisierung in Richtung Küchen, ohne alle anderen Einrichtungsbereiche zu vernachlässigen, weil die Aufträge für Küchen (ab 20 000 Euro, meist zwischen 30 000 und 40 000 Euro) höhere Renditen erzielen.

Kooperationen im Initiativkreis mit Handwerksbetrieben, den Forstbetriebsgemeinschaften, dem Forstamt, Architekten, der Stadt Hersbruck mit Slow City, den Köchen der Grünen Lust und Heimat aufm Teller, dem Dehnberger Hof Theater und der Messegesellschaft Afag mit der Ausstellung Esskultur und Lebensart auf der Consumenta. 

Qualifizierung durch Fortbildung im Schlafbereich (Pro Natura Schulungen), Leder und Polstermöbelbereich (Jori Schulung) und Spezialseminar zum Reklamationsmanagement, im Küchenbereich (zwei Möbelmacher sind geprüfte Ernährungsexperten), im Fußbodenbereich (Sonderschulung eines Mitarbeiters zum Verkleben von Parkett, Fortbildung für Bürokauffrau durch unterschiedliche Seminare (z.B. durch Banken), Ausbildung des Geschäftsführers zum EFQM Assessor.

Zuverlässigkeit und Qualitätssteigerung durch Einführung des EFQM-Qualitätsmanagementsystems� nach dem Nürnberger Nachhaltigkeitsansatz als weltweit erster Betrieb� und einem KVP (kontinuierlicher Verbesserungsprozess) durch Gruppen- und Einzelgespräche, Workshops, Prozessaufnahmen, Strukturierungen etc.

Perfekte Kochshows hoffen wir durch die Erfahrungen der vielen Regiearbeit für das Bayerische Fernsehen in Zukunft selbst oder mit unseren Köchen zusammen für die anstehenden Kochshows zu entwickeln. Die Arbeit mit dem Bayerischen Rundfunk hat so zusätzlich das positive Element der eigenen Weiterbildung.





Geplante Maßnahmen in diesem Bereich: �

Intensivierung des EFQM- Prozesses mithilfe externer Berater 

Ausbau der Kochkurse für Kunden, (dem ständigen Wunsch nach einfachen Basis-Kochkursen mit unsere Küchentechnik besonders auch für Männer, aber auch für andere Firmen auf Eventsuche nachkommen) 

Gesteigerte Aktivitäten am Tag des Schreiners, weil er in diesem Jahr erstmalig nicht zeitgleich mit der Consumenta stattfindet, sondern die Consumenta zum Einladen auf den Tag des Schreiners genutzt werden kann

Verbesserung des Initiativkreises zum Kompetenz-Zentrum und als echten Auftragsbeschaffer durch die gemeinsame Arbeit

Anmeldung der Möbelmacher als Marke, beim Patentamt, vermutlich als die-moebelmacher.de, weil so bei der Pressearbeit immer auch die Kontaktmöglichkeit mittransportiert wird

Bewerbung um den Ludwig Erhard Preis





13. Über welches Know-how / Technologien / innovative Verfahrenstechniken verfügt Ihr Unternehmen? (Mehrfachnennungen möglich) 



X Einkauf über Internet	X Produktionstechnologien / -Know-how �X Verkauf über Internet	X Prozesstechnologien / -Know-how�X Präsentation im Internet	X begleitende Dienstleistungen	

X regelmäßiger Newsletter für Kunden�X Sonstiges: Vorträge und Artikel in der Tagespresse und Fachzeitungen über unterschiedlichste Themen

X eigene Gestaltung und Pflege der Internetseite (mit fachlicher Hilfe bei Detailfragen) 

X Anpassung des Möbeldesigns an die Formensprache der Polstermöbel unseres Partners



Bitte erläutern Sie Ihre Angaben kurz: �

Internetauftritt seit 98 im eigenen Haus programmiert mit ständigen updates und einigen Auszeichnungen (Website des Monates bei Holz.de, ausgezeichnet mit dem Goldsiegel bei Handwerkermarkt.de) und mit regelmäßigen Newsletter� 

Verkauf über Internet nicht nur Designschuhputzer, Giovannis (stummer Diener als Serienprodukt), Stehpulten und Holzfliegen sondern ganz aktuell auch eine Küche nach Berlin 

Wesentliche Produkttechnologie ist das einzigartige Know How über den ausschließlich regionalen Holzeinkauf, das Einschneiden der Stämme auf unserem Gelände mit einem mobilen Sägewerk, das Lagern (spezielle Stapelleisten, die Trocknungsflecken vermeiden) und Trocknen (eigene Kammer-Technik entwickelt), die ökologische Massivholz-Verarbeitungsweise und Öloberfläche�.

After-Sales-Service durch Oberflächenpflege u.ä und Komplettentwürfe und Beratung bis in den Marketingbereich. Einzelstellung als Verarbeiter einheimischen Holzes (garantiert zu 95%, meist 100), Einzelstellung durch geölte Oberflächen, deren Stabilität bei Kochshows demonstriert wird, Durchführung und Moderation von Kochshows, Führungen durch Werkstatt und das regionales Musterhaus, (das von der Geschäftsführerfamilie Danzer bewohnt wird). �

Vorträge gegen Honorar zum Thema Qualitätsmanagement mit dem Leiter des deutschen EFQM-Center Benedikt Sommerhoff), zum Thema Nachhaltigkeit (u.a. an der Heinrich-Böll-Stiftung) und zur Ernährung und Kochtechnik (für Kunden, aber auch für Apotheken zum Beispiel im Rahmen von „Bayernweit Bayernlight“ in Zusammenarbeit mit dem bayerischen Gesundheitsministerium). Einsatz der beiden Gesellschafterinnen als Rückenschulleiterinnen und Sportlehrerinnen beim gesunden Liegen und Sitzen in Schulen, Vereinen und Bildungseinrichtungen.

Für das Kamasitra Sofaprogramm unseres Herstellers Jori habe wir ein passendes Möbeldesign entwickelt, das wir im Rahmen der großen Kamasitra-Kampagne Ende 2004 zusammen bewerben wollen.



Geplante Maßnahmen in diesem Bereich: 

Entwicklung mehrerer Anwendungsbeispiele für Rindentuch�, 

Weiterentwicklung geölter Oberflächen mit Materialeinsparung

Verbesserung des Holzlagerplatzes wegen schwieriger Befahrungsmöglichkeit bei schlechtem Wetter

Bewerbung des ans Sofa angepassten Möbel-Designs



14. Haben Sie in den vergangenen drei Jahren in neues Know-how / Technologien�investiert?�

Ja:

und zwar dem Komplettangebot von Holzhäusern samt Einrichtung

die Verwendung von Rindentuch 

Ausbildung zum Ernährungsexperten, Lederexperten und Kochshow-Regiearbeit für Fernsehshows. 

Kauf eines Verleimsternes, der die Herstellung der Leimholzplatten rationalisiert. 

Installation einer zweiten Trockenkammer, die mit unseren Holzabfällen beheizt wird.

Ausbildung zum Ernährungsexperten

Ausbildung zum EFQM-Assessor

neuer geländegängiger Gabelstapler



Wenn ja: Auf welchem Wege kam es zu diesen Neuerungen? 

Messebesuche und Recherchen; Studium von Fachliteratur, Gespräche und Diskussionen mit Experten 

Eigene Entwicklungen neuer Verfahren, Oberflächen, Rindentuch, Porta Palline

Kooperationen mit anderen Unternehmen (Initiativkreis, Innung, Lieferanten) 

Kooperationen mit Hochschulen (Hotelfachschule Pegnitz, FH Nürnberg, Fachhochschule für Textildesign Coburg�



Bitte erläutern Sie Ihre Angaben kurz: 



Zusammen mit dem Initiativkreis Holz aus der Frankenalb können wir ganze Häuser realisieren, mit dem Hersteller von Rindentuch und einer Diplomandin entwickeln wir neue Verarbeitungstechniken, mit den Kenntnissen über die Regiearbeit von Kochshows können wir weitere Serviceleistungen anbieten



�Wenn ja: In welchem Umfang investierten Sie? 

In Qualifikation der Mitarbeiter: ca. 4 Tsd. €	in Maschinen / Technologien: ca. 90 Tsd €

Welche Investitionen planen Sie? 



Aktualisierung des Fuhrparks mit der Hoffnung auf baldige Einführung von Sun Diesel. Mitarbeiter Mathias Meier hat entsprechendes Know How um beim Autokauf zu beraten, was bei dem aktuellen Bedarf aus ökologischen Gründen für den Kauf eines Vans, Peugeot 807 führte, weil er bereits über fortschrittliche Dieselfilter-Technologie und die Sicherheit der Verwendung von Biodiesel, später vielleicht sogar Sundiesel aus Holzabfällen bietet.



16. Ist Ihr Unternehmen im Ausland aktiv? Wenn ja, wie? (Mehrfachnennungen möglich) 



Ja, und zwar als Lieferant einiger weniger Kunden, (Abu Dhabi, Syrien, Schweiz, Österreich), aber generell würde ein starkes Engagement im Auslandsmarkt gegen das regionale Konzept sprechen. 



17. Welche Marketinginstrumente nutzen Sie? (Mehrfachnennungen möglich) 

x Präsentation auf Messen / Ausstellungen	x Werben mit Qualitätszertifikaten 

x Werbung in Printmedien 	x Geschäftsberichte	�x Dokumentation des sozialen Engagements	x Werbung im Internet	�x Dokumentation des ökologischen Engagements	x Musterlager / Ausstellungsraum�x Sponsoring 	x Direktwerbung�x Kataloge / Prospekte	x Kundenveranstaltungen�x Sonstige: Gründung von Kooperationen (Initiativkreis Holz aus der Frankenalb, Tag der Regionen, Heimat auf´m Teller, regionales Musterhaus, Aktivitäten als Pressesprecher der Schreinerinnung für den öffentlichkeitswirksamen Wettbewerb „Die gute Form“, bei dem die Möbelmacher seit 1989 immer Preise erhielten, und die Organisation der Innungswerbung in regionalen Medien�x Fuhrparkwerbung in einheitlichen Firmenfarben und Beschriftung seit 1990

x Bewerbung der Messekochshows durch Verlosen von „Testesserplätzen“, was von allen Printmedien und dem Bayerischen Fernsehen an neun Tagen gerne genutzt wird





Bitte erläutern Sie Ihre Angaben kurz:�



Der Möbelmacherkalender� ist seit 1997 unser zentrales Instrument zur Verbreitung unserer Philosophie und ein Kundenwerbe- und -Bindungsinstrument. Er ist ein Jahrbuch, das Werbung, Geschäfts und Nachhaltigkeitsbericht, Mitarbeiterzeitung und alle anderen gängigen Geschäftsmedien (inklusive Berichterstattung über CRM und CSR) vereint und durch Anzeigen und die Beteiligung von Lieferanten kostenneutral in einer Auflage von 6000 Stück verschickt werden kann. Er ist das Werkzeug zum Mund zu Mund Marketing. Im gleichen Layout gibt es einen Flyer�, der auf Messen, in Arztpraxen u.v.m. zum Einsatz kommt.



Der Messeauftritt auf der Consumenta und der „Grünen Lust“ wird durch unsere Kochshows ergänzt, bei denen wir mit den von uns organisierten, aber vom Veranstalter bezahlten Gewinnspielen eine Datei von 1600 Kochinteressierten aufgebaut haben, bei denen wir auch ihr Interesse für die Möbelmacher abfragen (diese erhalten anschließend den Kalender per Post) und deren fertig bearbeiteten Adressen (kontrollierte Access-Datei) wir an die Veranstalter verkaufen. Verwendet wurde diese Datei dann zum Beispiel für die Einladung zur Esskultur (Unterkrumbacher Werkstatt-Tage 2004) mit großen Postkarten, aus denen die Antwortkarte getrennt werden kann.�



Viel Engagement wird auch in Form von Arbeit z.B. bei Beteiligung an Konzerten (auf eigenem Gelände oder an anderen Orten) oder anderen Veranstaltungen (Kochshows, Messen, Unterkrumbacher Werkstatt-Tage) geleistet. Diese Veranstaltungen sind Instrumente eines indirekten Marketings und ein Beitrag zum Wohl der lokalen Gesellschaft.



Werben mit Qualitätszertifikaten und Auszeichnungen z.B. Nachhaltigkeitspreis der Stadt Nürnberg, Ernennung zum Umweltbotschafter�, Höchstbewertung von fünf Schleifchen bei Faszination Handwerk, EFQM-Selbstbewertung, Umweltpakt Bayern, Umweltpakt der Stadt Nürnberg, Heimatpreis der Volks und Raiffeisenbanken�, Pro Natura Händler des Jahrzehnts, Best Practice des Bundeswirtschaftsministeriums für das regionale Musterhaus



Die traditionelle Kundenveranstaltung sind seit 1998 die Unterkrumbacher Werkstatt-Tage�, bei denen dreitägig eine Mischung aus Tag der offenen Tür, Kultur, Kunst und Politik angeboten wird z.B. klassisches Abschlusskonzert am Sonntag in unserer Werkhalle, Vernissage am Freitag Abend, Podiumsdiskussion z.B. zum Thema Holz am Sonntag Vormittag, Ausstellung der Mitglieder des Initiativkreises und Führung durch das regionale Musterhaus



Anzeigen werden (neben „normalen“ Aktionsinfos für Zeitungen) bewusst auch für Festschriften oder Vereinsnachrichten individuell gestaltet um den Respekt der Möbelmacher vor ehrenamtlichen Engagement Rechnung zu tragen�. 



Die 200 m² große Ausstellung (Massivholzmöbel, Küchen und Küchenzubehör wie Geräte, Töpfe und Werkzeug, Polstermöbel, Fenstergestaltung, Bürozubehör, Betten- und Matratzenstudio) verfügt über eine funktionstüchtige Showküche, in der fast alle Küchenverkaufsgespräche durch eigenes, gemeinsames Kochen begleitet werden. Zusätzlich wird das eigene Wohnhaus (das regionale Musterhaus� von den Handwerkern und aus den Materialien der Region) für Führungen genutzt. Werkstattführungen werden mit allen Kunden (aber auch Verbänden, Journalisten, Kindergärten und Studenten) durchgeführt. Die Kunden können damit die Produktion ihrer Möbel und das Umsetzen der Möbelmacher-Philosophie erleben.



Geplante Maßnahmen in diesem Bereich: 



Unterstützung des Gitarrenfestivals Hersbruck, 

Vorstandsarbeit im Dehnberger Hof Theater, 

Gemeinsame Veranstaltung mit der Firma Hartmann-Objekt-Einrichtung zum Thema Italien auf unserem Gelände. (Dabei verkaufen die Organisatoren Hartmann und die Möbelmacher Eintrittkarten und Gutscheine an Banken und andere große Firmen, die diese exclusive Veranstaltung als Incentive nutzen).

Im Kalender 2005 sollen Postkarten sein, die die Kunden an Freunde schicken, die wiederum bei Bestellung des Kalenders ein Flasche Frankensecco bekommen, den sie zusammen mit den Empfehlern trinken müssen (finanziert über die Werbung des Perlweiherstellers Faber-Castell, mit dem wir den Nachhaltigkeitspreis gewannen. 

Das zusammen mit einer Kundenbefragung neue entstandene Logo mit Slogan soll als Metallschild das alte eingebrannte Logo ablösen. 

Die Website bekommt eine neue Navigation, die das ganze übersichtlicher macht

Kochrezepte der Möbelmacher und Zwiebelschneidkurs sollen bebildert auf die Website gestellt werden um Kochkompetenz zu zeigen (Fotos sind schon fertig).



18. Welche Maßnahmen ergreifen Sie zur Stärkung der Kundenbeziehungen? 

Präsente (eigener Frankensecco mit Dankeheftchen�) nach der Montage

Angebot der Oberflächenwartung (After-Sales-Service)

Integration der Kunden bei der Entwicklung (Fragebogen bei allen Mailings)

Service zu besonderen Zeiten (z.B. nach 18 Uhr)  Termine auch um 21 Uhr, am Samstag Nachmittag und ausnahmsweise auch am Sonntag möglich

erweiterte Garantien / Gewährleistungen kulante Regelungen auch nach 17 Jahren

Umweltschutzmaßnahmen (Massivholz der kurzen Wege, Heizung für Halle, Wohnhaus und Trockenkammern ausschließlich mit eigenen Holzabfällen, Solaranlage, Oberflächenbehandlung mit Naturharzölen, Regenwassernutzung, Streuobstwiesen, ökologischer Gewerbe- und Wohnhausbau (nicht versiegelndes Pflaster), 

Finanzierungsangebote an Kunden (kulante Finanzierungsregelungen: sofort verfügbare Menge anzahlen, nach ca. 3 Monaten liefern, Restzahlung wieder drei Monate später)

wohltätiges Engagement in vielen Bereichen siehe Kalender letzte Seite

systematisches Qualitätsmanagement Nachhaltigkeits-EFQM nach dem Nürnberger Ansatz

Vor-Ort-Service für Oberfläche und andere Problemchen, regelmäßiges Hinweisen auf unseren Servicemöglichkeiten

besondere Dienstleistungen (siehe Folder)

telefonische Zufriedenheitsabfrage 4 Wochen nach Lieferung

Fotografieren besonders gelungener Einrichtungen und Veröffentlichung (auch mit Bild der Kunden) im Möbelmacherkalender

ca. monatlicher Newsletter an ca. 2000 Kunden, der auf aktuelle Veranstaltungen und Sonderangebote aus unsere Ausstellung hinweist�

aktive Presse und TV-Arbeit, die bestehende Kunden in ihrer Entscheidung bestärkt und ein „Wir-Gefühl“ erzeugt, dazu auch ausführliche Presseseite mit allen Artikeln im Internet� 

Angebot von Kochkursen und gemeinsamen Kochen zum Gerätetest (Geräte auch zum Ausleihen) oder als echten Kochkurs

mit Küchenkunden wird bei jeder Besprechung gekocht

zu jedem Treffen gibt es Cappuccino (oder die Eigencreation Cappuretto mit vom Geschäftsführer selbstgebackenem „Spoon Biscuit�“, Frankensecco oder normale Getränke)

Abholung unserer Kunden am Bahnhof Hersbruck meist vom Geschäftsführer selbst, um aus dem Nachteil der Ländlichkeit einen Vorteil im Service zu machen. 





Bitte erläutern Sie Ihre Angaben kurz: 



Alle Details sind dem neuen Möbelmacherfolder innen („Anleitung zum Wohnglücklich sein“) und den Kalendern zu entnehmen 



Geplante Maßnahmen in diesem Bereich:



Kooperationsveranstaltung mit Kollegen auf unserem Gelände, 

Dienstleistungsangebot der Kochshows auch auf anderen Messen und für Kundengruppen auf unserem Gelände 

Kurzkochkurse im Zwiebelschneiden und Messerschärfen (dabei Messerverkauf) evtl. zusammen mit heimischer Gastronomie, Slow City oder für besondere Kunden



19. Wie gehen Sie vor, um Informationen über Kundenpräferenzen / Marktentwicklungen zu erhalten? 

systematische Kundenbefragungen z. B. im Kalendermailing, auf Messen oder im Internet; durch die häufig entstehenden sehr persönlichen Kundenkontakte, die manchmal sogar bis zur Freundschaft führen, ist jedes Beratungsgespräch auch immer eine Frage nach den Erfahrungen im „normalen“ Möbelmarkt	

Telefonische Zufriedenheitsabfrage ca. 4 Wochen nach Montage

Informationen des Fachverbandes über die Zeitschrift Maßstab und persönliche Kontakte

systematische Mitarbeiterbefragungen bei den Auftragsnachbesprechungen

Beschwerdemanagementsysteme (im Rahmen von EFQM)	

Austausch mit anderen Unternehmern in der Innung oder im Initiativkreis

Analyse der Fachzeitschriften (dds / Möbelkultur / Wirtschaft in Mittelfranken / Regiopress /, aber auch aktive redaktionelle Mitarbeit für Fachzeitschriften und Zeitungen zum Beispiel Artikel über die Möbelmesse� u.v.m. Internet 	

als Vorstand im Leader-plus Geschehen im Hersbrucker Land ist man stets an aktuellen Entwicklungen, unter anderem bei der Einrichtung von Allergikerfreundlichen Hotelzimmern

Informationen der Handwerkskammer (diese ist Mitglied im Initiativkreis) 

als Pressesprecher der Schreinerinnung immer regional informiert und überregional durch die Innungsveranstaltungen speziell für Pressesprecher

Messebesuche wie Möbelmesse Köln, Tendence und Ambiente Frankfurt, Interhorga, Orgatec, Light and Building

regelmäßiges Analysieren der Logfiles der eigenen homepage, bei dem sich zum Beispiel ergibt, dass der Bayerische Rundfunk trotz schlechterer Erwähnung der Möbelmacher mehr Besucher auf die homepage bringt als RTL-Frankenlive, die die Möbelmacher mit Logo und im Text explizit erwähnen

Kundenbefragung zum Thema Logo und Slogan

für unseren Matratzenlieferanten Pro Natura (dort wurden wir im Jahr 2001 zum Pro Natura-Händler des Jahrzehnts gekürt) haben wir die Pilot-Kundenbefragung für ganz Europa abgewickelt und auch für unseren Betrieb sehr erfolgreich (was Rückmeldungen und Reklamationserledigung angeht) zu Ende gebracht (nur 4 von über 300 Kunden hatten Probleme, die wir innerhalb der nächsten Wochen ausnahmslos lösen konnten).





Geplante Maßnahmen in diesem Bereich: 

Verbesserung der Dokumentation der Befragungsergebnisse und Systematisierung der Vorgehensweise.

Entwicklung geeigneter Marketingwerkzeuge für Kundenbefragungen auf Messen, die wichtige Qualitätsargumente „versteckt“ transportieren, in Kooperation mit unseren Handelspartnern, die die Preise liefern könnten.

Installation des Programms „Winsurvey“ auf der website, mit dem man mit wenig Aufwand ständig wechselnde Fragen an die Besucher stellen kann und die Ergebnisse automatisch ausgewertet werden, nicht zuletzt um neue Newsletter- Abonnenten zu finden



�

Führungsverhalten und Unternehmenskultur 

20. Bitte beschreiben Sie Ihre Firmenkultur. Worin kommt diese zum Ausdruck?



Die Firmenphilosophie war im Jahr 1988 die Grundlage der Unternehmensgründung und wird bis heute von allen Geschäftsführern und Mitarbeitern „gelebt“. Das schriftliche Festhalten erfolgte – neben den redaktionellen Darstellungen im Kalender - im Rahmen eines EFQM Workshops im Jahre 2001 unter Einbeziehung der aktuellen Situation, den Meinungen von Mitarbeitern und der gesellschaftlicher Entwicklungen:

Der Slogan "Alles Gute zum Einrichten" steht für die Ziele der Möbelmacher. Als überschaubares Handwerksunternehmen streben wir mit unserem wohngesunden und qualitativ führenden Einrichtungs-Komplettservice nach höchster Zufriedenheit bei Kunden, Mitarbeitern und der Gesellschaft. Nachhaltiges Wirtschaften, bedeutet neben der Verwirklichung unserer ökologischen, ökonomischen und sozialen Anforderungen an einen ganzheitlich ausgerichteten Betrieb, auch die Förderung der regionalen Wirtschaftskreisläufe besonders bei der Holznutzung und des Bewusstseins für Qualität, Individualität und Regionalität. Ständige Verbesserungen von der Möbelgestaltung bis hin zu den Betriebsabläufen sollen die Freude an unserer attraktiven Arbeit erhalten und die Zukunft des Betriebs auf Generationen sicherstellen.�



21. Welchen Werten fühlen Sie sich in Ihrem Unternehmen verpflichtet? Wie pflegen Sie diese Werte im Arbeitsalltag? 



Die ursprünglich hauptsächlich ökologisch, aber auch ökonomisch und sozial orientierten Werte, können heute unter dem Begriff des nachhaltigen Wirtschaftens (zum Beispiel nach dem People-Planet-Profit Ansatz) und vor allem unter den Zielen der Agenda 21 subsumiert werden. Die Berücksichtigung dieser Werte betrifft alle Prozesse unseres Unternehmens, vom Umgang mit Mitarbeitern, Lieferanten und der Gesellschaft bis zum bewussten Einkauf und der Fertigung�. 





22. Haben Sie diese Werte schriftlich festgehalten?  Ja 



Wenn ja, in welcher Form? 



Regelmäßig im Kalender (in unterschiedlichen redaktionellen Beiträgen), im Möbelmacher-Folder, in der Bewerbung zum Nachhaltigkeitspreis der Stadt Nürnberg, in der Bewerbung zum Marketingpreis, in der Selbstbewertung im Rahmen des EFQM-Prozesses� (wo auch alle Vorgänge aushingen), in verschiedenen Artikeln der Fachpresse durch Fachautoren oder eigene Autorentätigkeit�.



Wenn Entscheidungen von grundlegender Bedeutung getroffen werden: Wen beziehen Sie in den Entscheidungsprozess mit ein? (Mehrfachnennungen möglich) 



x Personen der Unternehmensleitung

x Mitarbeiter in leitender Funktion�x Familienmitglieder 	�x externe Berater

x gesamte Belegschaft	�	

Bitte erläutern Sie Ihre Angaben kurz: 



Je nach Angemessenheit der zu entscheidenden Dinge, werden leitende Mitarbeiter in die Entscheidungsfindung eingebunden – teilweise auch alle Mitarbeiter inkl. der Auszubildenden. Dies wird aber fallweise vorgenommen und entschieden.

�(Zum Beispiel: Im Vorfeld unseres jährlichen Treffens (bisher immer wenige Tage vor Weinachten beim Skifahren) wurde ein Fragebogen an alle Mitarbeiter ausgegeben um herauszufinden, ob die Freude am Skifahren noch der Familiensituation der Mitarbeiter entspricht, oder die Einbehaltung alter Traditionen eher an den Bedürfnissen vorbeigehen würde. Die Entscheidung fiel dann zugunsten eines heimatlichen Wandertages. Entscheidungen für oder gegen neue Lehrlinge werden von den Gesellen und Meistern gemeinsam getroffen.) 



24. Wie informieren Sie sich über unternehmensinterne Vorgänge / Entwicklungen /Erfahrungen Ihrer Mitarbeiter? 

x Gespräche mit Mitarbeitern (meist nach Abschluss größerer Aufträge aber auch bei der Brotzeit in großer Runde oder bei der Auswertung der Nachkalkulation ...)	

x interne Medien (Aushänge in Gemeinschaftsküche/Aufenthaltsraum, großer Aktionskalender)�x Mitarbeiterbefragungen	

x Betriebsversammlungen (jährlich mindestens einmal beim Skifahren, Wandern, Klettern o.ä.)�x Sonstiges: Durchführung des kontinuierlichen EFQM-Prozesses und von EFQM-Selbstbewertungen unter intensiver Beteiligung der Mitarbeiter und Azubis und gemeinsames Skifahren, Wandern und zweimal täglich gemeinsame Mahlzeiten

�

Wie häufig erfolgt dies? �

x regelmäßig (täglich: gemeinsame Mahlzeiten bis zu jährlich: Betriebsversammlungen



Bitte erläutern Sie Ihre Angaben kurz:



Durch die EFQM-Selbstbewertung mit mehreren Workshops (weltweit die erste nach dem Nürnberger Nachhaltigkeitsansatz) und die Aktualisierung seit Frühjahr 2004 mit externem Berater, analysieren wir regelmäßig die effektivsten und effizientesten Strukturen um mit den Mitarbeitern in einem engen Kontakt und Austausch zu stehen (Siehe Kalenderartikel zum Thema).   



Wie und wie oft werden Ihre Mitarbeiter über die Geschäftsentwicklung, Unternehmens�strategie sowie Aufgaben und Ziele informiert? 



In Einzelgesprächen, bei den gemeinsamen Mahlzeiten und explizit beim jährlichen Geschäftsbericht.





26. Welche Freiräume und Verantwortung räumen Sie Ihren Mitarbeitern ein?



Eigenverantwortliche Abwicklung von gesamten Aufträgen mit eigenverantwortlicher Zeiteinteilung, Rechnungsstellung an die Kunden und komplette Kundenbetreuung�. Der ehemalige Schreinerlehrling und heute Teilzeitbeschäftigte Matias Meier wickelt eigenverantwortlich sein gesamtes Kundenmanagement von der Akquise bis zur Rechnungsstellung und Nachkalkulation ab.



�

27. Welche Form der Zusammenarbeit pflegen Sie in Ihrem Unternehmen (z.B. Team-, Projektarbeit)? 



Verschiedene Gruppen bearbeiten komplette Aufträge als Teams von der Materialorganisation und –Bestellung bis hin zum Rechnungsschreiben an den Kunden und der Übergabe der Flasche Frankensecco. Die Mitarbeiter organisieren selbst die Bestellung der notwendigen Lebensmittel (von der Semmel bis zu den Getränken), die Helga Münzenberg jeden Dienstag und Freitag einkauft.





28. Welche Maßnahmen ergreifen Sie im Falle von Konflikten im Arbeitsumfeld? 



Zunächst Einzelgespräche, aber auch gemeinsam mit den Gesellschafterinnen, dann Betriebsversammlungen und auch Hilfe von Externen (EFQM). Konflikte, die nicht unmittelbar gelöst werden können, werden schriftlich festgehalten und solange für alle sichtbar notiert, bis sie gelöst sind oder sich anderweitig erledigt haben. Konflikte gehen dadurch im Tagesgeschäft nicht verloren oder vergessen.





29. Welche Instrumente zur Mitarbeitermotivation / -bindung setzen Sie ein? Bitte erläutern Sie die eingesetzten Instrumente genauer. (Mehrfachnennungen möglich) 



moderne und ergonomische Arbeitsplatzgestaltung (Holzboden in Schreinerei, lichtdurchflutete Werkhalle mit von Lichtsensoren gesteuerter Kunstlichtzugabe und großen Glasflächen mit freiem Blick in die Natur , modernste Werkzeugausstattung, rückenfreundliche Modifikation der Standard-Werkbänke, große Sozialküche in Möbelmacherqualität und modernster Ausstattung mit großem Esstisch, zusätzlich der Sitzplatz im Freien, der die gesamten Sommermonate genutzt wird)

interne Entwicklungsmöglichkeiten (Weiterbildungen in allen Bereichen vom Leder über Matratzen bis hin zum Fußbodenlegen möglich) 

leistungsabhängige Vergütung (KFZ-Nutzung, Nutzung der Tankstelle)

Mitarbeiterfreistellung für ehrenamtliche Arbeiten (Bestuhlungstransporte und KFZ-Nutzung für Veranstaltungen, Leerräumen der Halle für gemeinnützige Veranstaltungen z.B. Gitarrenkonzert, Lesungen oder Podiumsdiskussionen)

Sozial- und Sonderleistungen ( betriebliche Altersvorsorge), Bezahlung der Gesellenstücke 

flexible Arbeitszeiten (4-Tage-Woche und Teilzeitmöglichkeit)	

Betriebsausflüge (jährlich ein bis zweimal)

abwechslungsreiche Arbeitsabläufe (Einzelanfertigung von kompletten Einrichtungen ist immer abwechslungsreich)	

Arbeiten in eigenverantwortlichen Teams

Beurteilungsgespräche

Gesundheitsprogramme (z.B. Rückenschulkurse durch Gesellschafterinnen, die Rückenschulleiterinnen sind)

Vertrauensperson im Betrieb (Ute Danzer) 

betriebliches Vorschlagswesen 

Mitarbeiterbefragungen durch externen EFQM-Berater

Sonstige: Weitergabe des Lobs der Kunden durch Aushang am Kühlschrank

Übernahme der gesamten Kosten aller Lebensmittel (Achtung! Nicht nach Außen kommunizieren, da dies versteuert werden müsste) und Organisation der gemeinsamen Mahlzeiten durch die Lehrlinge (Küchendienst durch Lehrlinge - Einkauf durch Ehefrau des Geschäftsführers)

Werkstatt steht für Eigenarbeiten gegen minimale Kostenbeteiligung zur Verfügung 

Weitergabe unserer Einkaufspreise sämtlicher Handelsprodukte an unsere Mitarbeiter

Unterstützung bei der Gestaltung der Gesellenstücke führt zu regelmäßigen Preisen, die die Lehrlinge beim Designwettbewerb „Die Gute Form“ gewinnen� die Gesellenstücke werden vom Betrieb finanziert und den Lehrlingen nicht berechnet (leider nicht mehr branchenüblich)

4-Tagewoche, wodurch ein ans Wochenende gebundener Familientag (immer Montag oder Freitag) möglich wird

Veröffentlichung von „homestories“ (wie wohnen die Möbelmacher) und anderen Artikeln oder Fotos im Kalender, die die betriebliche Bindung auch nach Außen kommunizieren 

Mitarbeiter veröffentlichen eigene Beiträge im Kalender, zum Beispiel Lehrlinge im Kalender 2000 (Sabine Deinhardt und Barbara Degenhardt), oder einen Beitrag zur Lehrlingszeit im Kalender 2004 von Tobias Raum. 

Mitarbeiter werden im Kalender vorgestellt und auf der homepage mit Foto genannt und vorgestellt

Der Firmeneinkauf der Lebensmittel erfolgt wenn möglich bei den Mitarbeitern oder deren Familie (Getränkemarkt und Bauernhof)

Langjährige Mitarbeiter haben Generalschlüssel für das ganze Gelände

Geburtstage von Geschäftsführern und Mitarbeitern werden aus alter Tradition mit besonderen Mahlzeiten „gefeiert“



Geplante Maßnahmen in diesem Bereich:  



Überprüfung der Instrumente und ggf. Modifizierung durch die aktuelle EFQM-orientierte Beratung�



30. Welche Instrumente zur Mitarbeiterqualifizierung setzen Sie ein? 

x fachbezogene Weiterbildung (im Haus)�x fachbezogene Weiterbildung (außer Haus)�x systematische Weitergabe von Erfahrungen durch regelmäßige Teamgespräche 



Bitte erläutern Sie Ihre Angaben kurz. Gehen Sie dabei bitte auch auf die Art der Maßnahme ein:  



Neue Maschinen, Werkzeuge oder Fertigungsmethoden werden intern vorgestellt

Seminare zu unterschiedlichsten Themen 

Monatsbesprechungen �(siehe zu allen Qualifizierungsthemen auch Frage 12).



Geplante Maßnahmen in diesem Bereich:



Weiterbildungen in allen relevanten Themenbereichen vom handwerklichen über technisches Küchenwissen bis hin zum Kochen und allen interessanten Neuigkeiten 



Wie hoch ist das dafür vorgesehene jährliche Budget pro Mitarbeiter? 



Je nach Gegenwert der Weiterbildung unbegrenzt.



31. Nehmen Sie als Führungsperson Weiterbildungsangebote wahr? Wenn ja, worin bestehen diese Angebote?) 

kaufmännisches Know-how (Seminare der Sparkasse, Verkäuferschulungen, Motivationstrainings)

Führungsverhalten / Sozialkompetenz (Ausbildung zum EFQM-Assessor)

technisches Wissen (Seminare der Partnerfirmen, z.B. Polstermöbel, Leder, Matratzen aber auch Fotografie, Zeichnen, Pressearbeit (Seminar bei Pressetext Deutschland mit eigener Veröffentlichung), Feng Shui - Workshop, Ausbildung zum Ernährungsexperten, Internetgestaltung- und Technik )

Unternehmensführung / strateg. Management (EFQM-Assessoren Treffen und Mitarbeit in der Sustainable Excellence Group�, die im Auftrag der Deutschen Bundesstiftung Umwelt EFQM um Nachhaltigkeitskriterien erweitert)

Marketing / Kommunikation (Zusammenarbeit und Seminarbesuche beim Direktmarketingcenter der Deutschen Post�

Eigene Bibliothek mit Fachliteratur zu allen Bereichen, Nutzen der Seminarangebote der Innung, Teilnahme an internen Workshops zum Thema Förderung der Nachhaltigkeit als einer von drei Unternehmern aus ganz Deutschland bei der Deutschen Bundesstiftung Umwelt in Osnabrück 

�Geplante Maßnahmen in diesem Bereich: �

Augen offen halten und keine Entwicklung verschlafen: Seminar als Barista-Kellner (Kaffeespezialist ), analoge und digitale Fotografie und zu allen Themen der Öffentlichkeitsarbeit 



32. Durch welche Maßnahmen sichern Sie langfristig die Firmenabläufe?� (Mehrfachnennungen möglich) 

internes Kontrollsystem / Berichtswesen (genaueste Nachkalkulationen seit 1988)

regelmäßige Rücksprache mit der Bank

Prüfung durch externe Berater (involviert in EFQM-Prozess)

Qualitätsmanagement-System (EFQM)

systematischer Vergleich mit Konkurrenten im Rahmen der Vergleichzahlen der Banken und der Innung oder in persönlichen Gesprächen im Rahmen der Innung 



Bitte erläutern Sie Ihre Angaben kurz: 



Die seit 1988 gepflegte Datenbasis der Nachkalkulationen erlaubt sensibles Anpassen der Preise an die Firmen und Werkstatt-Entwicklung und ständige Kontrolle aller Betriebszahlen . EFQM eröffnet viele weitere Perspektiven.



Geplante Maßnahmen in diesem Bereich: weitere EFQM Selbstbewertung 

33. Durch welche Maßnahmen sichern Sie die Kontinuität des Unternehmens? (Mehrfachnennungen möglich) 



noch kein Thema

Familiennachfolge (erhofft)

externe Nachfolge (bereits auf der Suche)	



Unsere Töchter (Jana Münzenberg und Laura Danzer) sind erst 16 und herwig Danzer erst 41, Gunther Münzenberg 46, also bleibt abzuwarten, wie sich deren Entwicklung gestaltet, während man gleichzeitig nach jungen Leuten unter den Mitarbeitern sucht, die die Kapazität der Übernahme und besitzen könnten und das passende Alter haben.

�

Gesellschaftliches Engagement 



34.Welche Maßnahmen ergreifen Sie in Ihrem Unternehmen, die von einer gesellschaftlich verantwortungsvollen Führungspolitik zeugen? (Mehrfachnennungen möglich) 



Verwendung des Holzes aus der Region zu garantiert 95 %, (tatsächlich meist 100%) und Förderung der regionalen Wirtschaftskreisläufe durch viele Partnerschaften mit Betrieben und Organisationen (Gastronomie, Direktvermarkter, Metallhandwerker, Künstler).�

Organisation von oder Beteiligung an vielen Veranstaltungen (zum Beispiel erster „Tag der Regionen�“ in Unterkrumbach, der inzwischen deutschlandweit etabliert ist und auf Nachbarländer übergreift), internationales Gitarrenfestival Hersbruck (Eröffnungskonzerte in Unterkrumbach), Konzerte des Collegium Musicum, des Ensemble Kontraste und von Arteschock, Veranstaltungen des Gymnasiums Hersbruck, des Tierschutzvereins Tierisch in Action, des Dehnberger Hof Theaters (zum Beispiel mit der gemeinsamen Ausstellung auf der Consumenta „Esskultur und Lebensart“). Bei allen Veranstaltungen werden Partnerbetriebe, Lieferanten, Nachbarn oder auch Freunde mit eingebunden, um die Zielgruppe zu erhöhen und Synergieeffekte zu erzeugen (zum Beispiel eine Gärtnerei bei den Unterkrumbacher Werkstatt-Tagen zum Thema „Esskultur�“

Ökologisches Gesamtkonzept von der Möbelfertigung über den ökologischen Gewerbebau samt Außengelände bis zum „beispielgebenden“ regionalen Musterhaus aus den Materialien und von den Handwerkern der Region.

Schaffung von Ausbildungsplätzen weit über dem Branchendurchschnitt�

Hersbruck wurde von der italienischen Citta-Slow-Bewegung als erste Stadt außerhalb Italiens zur Slow City ernannt. Die Idee und Organisation hatten Manuela Sillius und der Geschäftsführer der Möbelmacher herwig Danzer, aufbauend auf der mit dem Unterkrumbacher „Tag der Regionen“ angestoßenen Regionalentwicklung. Der Hersbrucker Bürgermeister wurde daraufhin „Slow City-Chef“ Deutschlands und herwig Danzer engagiert sich weiterhin für Slow City und das Slow Food Convivium Nürnberg, bei dem er Gründungsmitglied ist

Der in Unterkrumbach auf unsere Anregung hin entstandene Initiativkreis Holz aus der Frankenalb hat bereits drei Holzheizwerke in der Region argumentativ, politisch und atmosphärisch durchgesetzt (nicht zuletzt durch einige Veranstaltungen bei den Möbelmachern), insbesondere auch für das größte Projekt der Stadt Hersbruck, das in kürze eröffnende Thermalbad. Gleichzeitig wickelt diese Gruppe Hausbauprojekte ab, die bei Besichtigungen in Unterkrumbach entstanden und die die Möbelmacher eingerichtet haben, bzw. werden 

Förderung des ehrenamtlichen Engagements der Mitarbeiter z.B. durch Unterstützung derer Gruppen mit Anzeigen in Festschriften oder Programmen und durch Zurverfügungstellung der Werkstatt und des Fuhrparks

Förderung von Kunst und Kultur durch die Unterkrumbacher Werkstatt-Tage (klassiche Konzerte, Vernissagen, Ausstellungen) und eigene handwerklich-künstlerische Arbeiten für das Kunstmuseum Hersbruck und die jährliche themenbezogenen Gruppenausstellung des Kunstvereins Hersbruck

Schaffung von Ausbildungsplätzen über den eigenen Bedarf hinaus z.B. durch Ausbildung von Abiturienten, die später studieren wollen

Schaffung sicherer Arbeitsplätze (vier Mitarbeiter sind schon über 10 Jahre bei uns)

Aufnahme alle Praktikanten� vom Rentner bis zum Siebtklässler um möglichst vielen Menschen und Multiplikatoren Einblicke in und Verständnis für unsere Arbeit zu ermöglichen. Architekturpraktikanten (-innen) oder künstlerisch interessierte Menschen, bekommen ein Schulung im Feihandperspektivezeichnen von Geschäftsführer herwig Danzer und - wie alle - kostenlose Verpflegung. 

Anstoß und Mitarbeit bei vielen Gruppen wie dem Initiativkreis Holz aus der Frankenalb uvm.�

Dokumentiert wird dieses Engagement auch durch eine neue Datenbank für Corporate Citizenship�, die im Moment erst über diesen Link erreichbar ist: http://www.focuspotsdam.de/customer/cc/cms/show.php?mid=67&aid=10 (später unter http://www.pro-mittelstand.org/) Bundesministerium für Wirtschaft und Arbeit, Referat Kommunikation und Internet, Scharnhorstraße 34-37, 10115 Berlin, Postanschrift: 11019 Berlin V.i.S.d.P.: Dr. Thomas Zielke Fax: 01888-615-5208 E-Mail: info@bmwa.bund.de

�

35. Engagiert sich Ihr Unternehmen für das gesellschaftliche Umfeld? Wenn ja, wie? 



Kultur: Unterkrumbacher Werkstatt-Tage mit klassischem Konzert seit 7 Jahren, Verfügungstellung der Halle für Eröffnungskonzert des internationalen Gitarrenfestivals seit drei Jahren, Unterstützung des Ensemble Kontraste und des Collegium Musicum durch Werbung, Bühnenfotografie, und Stuhltransport

Aufbau einiger Internet Gastseiten auf der homepage der Möbelmacher für das Collegium Musicum, Peter´s Scheune, Naturschutzzentrum Wengleinpark, Slow Food-Slow City

Bildung (als Pressesprecher der Schreinerinnung halte ich Vorträge zum Schreinerberuf an zwei Schulen seit vier Jahren und schreibe Fachartikel für Zeitungen und Zeitschriften / Praktikanten aller Schul und Hochschularten werden aufgenommen und bei direkten Bezügen, wie zum Beispiel Architektur, im Zeichnen geschult/ Vorträge für Handwerkskammer, Heinrich-Böll-Stiftung, Holz-Fachtage Eberswalde, Bildungseinrichtungen (Deinsdorf), Betriebsführungen (auch mit Sonderthemen wie Nachhaltigkeit) für Parteien, Naturschutz, Initiativen und andere Gruppen / 

Die Vorstandsarbeit im Dehnberger Hoftheater führte zur Vergabe der Gastronomierechte an den durch den Tag der Regionen entstandenen Verein „Heimat auf´m Teller“. Hier wurde gemeinsam ein Gastronomiekonzept erarbeitet, das die Gäste begeistert, für die Köche lukrativ ist und dem Theater Organisationsaufwand abnimmt.

Mitgliedschaft und Arbeit im Fördervereine Kunstmuseum Hersbruck, Arteschock, Altstadtfreunde, Slow Food Convivium Nürnberg, Gitarrenfestival Hersbruck

Lesungen, die gemeinsam mit der örtlichen Buchhandlung Lösch veranstaltet werden, begeistern seit 1995 bis zu 200 Besucher und bereichern das kulturelle Programm einer Kleinstadt: Uwe Timm (95), Peter Härtling (96), Herbert Rosendorfer (97 erstmals in Unterkrumbach), Elmar Tannert (98), E.W. Heine (2000), Carlo Bergmann (2001), 2003: Ulrich Schaffer

Sport / Freizeit: Veranstaltung des Radl-Treffs zusammen mit einigen Sportgeschäften�, Veranstaltung vom Fahrradkursen durch ausgebildeten Mitarbeiter auf unserem Gelände, Förderung der Theatertätigkeiten von Mitarbeitern durch Werkstatt- und Ressourcen, der Geschäftsführer Gunther Münzenberg hat für den Segelflugclub Hersbruck den Turmwagen ausgebaut. Gesellschafterin und Sportlehrerin Ute Danzer hält ehrenamtlich Skigymnastik für die Naturfreunde Pommelsbrunn, die Ihr Vereinshaus bereits mit Möbelmachermöbeln ausgestattet haben (Kontakt entstand durch Lehrtätigkeit von herwig Danzer als Kajak-Lehrwart im Jahr 1983)

Umwelt: Erster Tag der Regionen auf unserem Gelände 1998, vom jetzigen Schirmherren desselben (Umweltminister Schnappauf) zum Umweltbotschafter ernannt – seitdem bei allen Werkstatt Tagen Führungen durch den Wald von Forstleuten und (!) Naturschützern / Teilnahme am Umweltpakt Bayern 1 und 2� / Umweltpakt Smile der Stadt Nürnberg / regionales Musterhaus / vorbildlicher ökologischer Gewerbe und Wohnhausbau / garantierte Verwendung von mindesten 95% heimischen Holzes, statistisch bisher meist 100 Prozent, Ausstellung zum Thema „Vom Baum zu Tisch“ Veranstaltung eigener Ausstellung zum Thema „Esskultur und Lebensart“ auf der Consumenta � zusammen mit dem Dehnberger Hof Theater. 

Soziales: Förderung der Veranstaltungen des Tierschutzvereins „Tierisch in Action“, Naturschutzzentrum Wengleinpark, Förderverein Gymnasium Hersbruck, Förderverein für das Krankenhaus Nürnberger Land, Feuerwehrverein Unterkrumbach, Verein Dokumentationsstelle KZ-Hersbruck� , Cocoyoc Eine Welt Laden, Vorstandsmitglied im Rotary Club Auerbach, der seit Jahren jungen Künstlern aus der Ukraine die Teilnahme am Gitarrenfestival Hersbruck finanziert, Förderung des Konzertreihe „Rock gegen Rechts“

Organisation des Designwettbewerbs „Die gute Form“ der Schreinergesellen seit 4 Jahren als Pressesprecher der Schreinerinnung vom Veranstaltungsort, über die Urkunden bis zur Zusammenstellung der Jury

Für die an der Consumenta beteiligten Köche konnten wir einen Fernsehkochbeitrag in der Frankenschau durchsetzen (4 Minuten), den die Köche sehr zu schätzen wissen. Obwohl die Küche aus Schleichwerbungsgründen nur sehr sporadisch beworben wird, macht Geschäftsführer herwig Danzer mit den Köchen in Unterkrumbach die Regie beim Probekochen und begleitet deren Auftritt im Fernsehgarten an 14 Sonntagen.

Einen Beitrag zur Verbesserung der internationalen Beziehungen haben Die Möbelmacher durch ihren Beitritt zum Fonds zur Entschädigung der Zwangsarbeiter im April 2000 geleistet. Mit diesem Beitritt soll ein positives Zeichen gegen die damals unangenehme internationale Diskussion durch einen jungen Kleinbetrieb gesetzt werden, worüber die Presse berichtete.�

Alle von uns unterstützten Veranstaltungen werden auch auf unserer homepage unter Aktuell und im Newsletter beworben, was bei durchschnittlich knapp dreihundert Besuchern täglich bzw. 2000 Newsletter-Abonnenten eine effektive Öffentlichkeitsarbeit darstellt. 

Mitarbeit an der Veranstaltung 250 Jahre Staatsforstverwaltung mit Entwurf eines Stehpults, das die Aktion rotkernige Buche unterstützt (Aktion von Bund Naturschutz und Forstämtern), Das Titelblatt des Kalenders 2003 zeigt die für die Veranstaltung im Wald aufgestellten Möbel.

Durchführung von Lehrerfortbildungen auf unserem Gelände (Thema Holz aus der Region und Öloberfläche). Seitdem wird an vielen Fränkischen Schulen nicht mehr lackiert sondern umwelt- und menschenfreundlich geölt!

Mitarbeit bei Coup 21 (Cooperation Umweltamt der Stadt Nürnberg mit Pionierbetrieben mit der Unterstützung der Deutschen Bundesstiftung Umwelt. Die daraus resultierende Sustainable Excellence Group arbeitet mit ihren 6 Mitgliedern (unter anderem auch herwig Danzer) ebenfalls mit Unterstützung der DBU (50 000 Euro) an der Integration des Nachhaltigkeitsbegriffes in das EFQM-Modell. Über 70 Prozent der Änderungsvorschläge unserer Gruppe wurden in Brüssel angenommen und im August 2004 war ein erneuter Workshop zur Anpassung des Modells in Kleedorf, einem Tagungshotel in unserer Nachbarschaft, das auch bei Heimat auf´m Teller Mitglied ist.

Sonstiges: Als Stakeholdervalues gelten bei uns auch wirtschaftlich orientierte Gesellschaftsgruppen wie Schreinerinnung Nürnberger Land, Initiativkreis Holz aus der Frankenalb (die Möbelmacher erwirtschafteten für die Öffentlichkeitsarbeit des Initiativkreises durch den Verkauf der Fränkischen Albfeuer über 1200 Euro�), Slow City Hersbruck (Initiator), Heimat auf´m Teller, Streuobstinitiative, Original Regional (Pionierbetrieb seit 1997), Sustainable Excellence Group (mit dem Ziel der Einbeziehung der Nachhaltigkeit in EFQM-Managmentsysteme)�,





�Räumlicher Aktionsbereich:	



Region (meist)

Deutschland (in der Sustainable Excellence Group für ganz Deutschland bzw. Europa) 



Bitte erläutern Sie Ihre Aktivitäten kurz: �

Weitere ausführliche Angaben in den Kalendern und in der Bewerbung zum Nachhaltigkeitspreis�



Wenn ja: Engagierten Sie sich im Laufe der vergangenen drei Jahre? 



kontinuierlich 



36. Welche betrieblichen Ressourcen des Unternehmens werden im Rahmen des gesell�schaftlichen Engagements eingesetzt? 



finanzielle Mittel (Geldspenden und Anzeigen für Vereine, Initiativen u.v.m. ) 	

Kontakte (Vermittlung von Künstlern, Köchen, Geldgebern, Firmen und anderen engagierten Menschen / Büroarbeitszeit für Gute Form, und Messeauftritte der Innung, des Initiativkreises und der Grünen Lust (Biomesse)

Zeit und Know-how des Unternehmers (unendgeldliche Beratertätigkeit und Öffentlichkeitsarbeit für viele Veranstaltungen und Branchen)

Sachmittel (Unterstützung bei Tombolas (Schneidbretter, Küchenwerkszeuge / durch Ausleihen unseres Geschirrs / Stiftung des Stammtisches für die Unterkrumbacher Feuerwehr� / Ausbau des Turmwagens des Segelfliegerclubs, Ausleihen unseres Anhängers als absperrbaren Kassenwagen bei Gemeinde- oder Vereinsveranstaltungen im Sittenbachtal)

Zeit und Know-how der Mitarbeiter (Vorbereiten des Geländes für Konzerte oder andere Veranstaltungen)



Wie viele Mitarbeiter Ihres Unternehmensbeteiligten sich im vergangenen Jahr?



Alle

 

Bitte erläutern Sie Ihre Angaben kurz:



Mindestens zwei, meist vier Gesellschafter und eine wechselnde Gruppe von Mitarbeitern sind bei allen Veranstaltungen vertreten. 

Beteiligungen der Mitarbeiter auch bei Aktionen zu den Themen Kunst (z.B. Mathias Meier), Feuerwehr z.B. Peter Britting), kirchliches Engagement (z.B. Helmut Neugebauer), Kindergärten (z.B. Claus Rossmann), Organisation "die gute Form" (Lehrlinge), Arbeit als Pressesprecher der Schreinerinnung (Lehrlinge gehen mit zu den Berufsbildungsveranstaltungen), Mitarbeiter helfen bei eigenen Aktivitäten und den Möbelmacherveranstaltungen wie Unterkrumbacher Werkstatt-Tage, Gitarrenkonzert aber auch Gute Form



37. Hat das Engagement einen konkreten Nutzen für das Unternehmen? Wenn ja, welchen? (Mehrfachnennungen möglich) 



Ja�, ... 

Erschließung neuer Kundenkreise (sogar durch Beteiligung an Schülerzeitung, Jahresbericht, Festschriften und Sonderveranstaltungen)

Verbesserung des Firmenimages (von dem ein Kauf hochpreisiger Möbel stark abhängig ist)

stärkere Kundenbindung (Kunden fühlen sich bestätigt und haben zusätzliche Entscheidungsargumente gegenüber dem Preis)

stärkere Mitarbeiterbindung (durch ähnliche Zielsetzung im sozialen Bereich, wie Feuerwehr, Theater u.v.m.)

Qualifikation (z.B. soziale Kompetenz durch Miterleben anderer Veranstaltungen) 

Steigerung der Mitarbeitermotivation durch Erkennen weiterer betrieblicher Aspekte der sozialen Verantwortung

verbesserte Chancen bei Personalakquisition

funktionierendes soziales Umfeld (z.B. Bewusstsein für regionale Wirtschaftskreisläufe)

Stärkung der Unternehmenskultur 

Produktinnovationen (z.B. Entwicklung eines gut gehenden Stehpultes für die 250-Jahrfeier der bayerischen Staatsforstverwaltung

die Aufnahme in den vielen Datenbanken (familienfreundlicher Betrieb, Corporate Citizenship, Umweltpakt Bayern, Umweltpakt Smile Nürnberg) bringt eine Reihe von Besuchern auf die Website und viele weitere Kontakte zu den Medien

Erfahrungen bei der Regie von Kochshows, die uns bei Kundengesprächen und der Öffentlichkeitsarbeit sehr hilfreich sind





�

38. Arbeiten Sie im Rahmen Ihres gesellschaftlichen Engagements mit weiteren Partnern zusammen? Wenn ja, mit wem? 



Ja, mit ... 

anderen Unternehmen (Initiativkreis, Innung) 

sozialen Einrichtungen 

Kommunen (Slow City – Vorstandmitglied in der Lokalen Aktionsgruppe (LAG) der kommunalen Allianz,

Schulen / Kindergärten (Förderverein Gymnasium Hersbruck)

Bürgerinitiativen zum Thema Forstreform

Ämtern (Umweltamt der Stadt Nürnberg, Bayerische Staatsregierung als Umweltbotschafter)

Verbänden / Organisationen (Naturschutzzentrum Wengleinpark

Privatpersonen (Künstler und Engagierte)

Kirchen (z.B. Tag der Regionen)

der Wirtschaft (Handwerkskammer, IHK)

(Fach-)Hochschulen (FH Nürnberg�, FH Coburg)

Altstadtfreunde Hersbruck

Kunstverein Hersbruck



Planen Sie weitere Aktivitäten? In welchem Bereich?



Zusammenarbeit mit einer Fotografiestudentin, die die Mitarbeit am Kalender 2004 als Projektarbeit nutzen kann. 

Zusammenarbeit mit der Slow City und LAG-Hersbruck bei der Erstellung von Werbematerialien oder Veranstaltungen, die das Thema Nachhaltigkeit, Lokale Agenda 21 und regionale Wirtschaftkreisläufe als besondere Zielsetzung der Hersbrucker Alb darstellen

Engere Zusammenarbeit mit Professor Klöcker, der den Design Wettbewerb „Die gute Form“ von einer kurzen Preisvergabe zu einer feierlichen Veranstaltung führen möchte.

Zusammenarbeit mit den Köchen, um die allergikerfreundlichen Zimmer (und damit auch unsere Hotelkompetenz) zu bewerben und ins Bewusstsein zu bringen

Die Kochshows sollten anhand des ständig erzeugten Bildmaterials beim Bayerischen Rundfunk als „Bilderrezepte“ im Web zur Verfügung gestellt werden



39. Ist Ihr Unternehmen Mitglied in einem Verband / einer Organisation / einem Netzwerk? Wenn ja, in welchem und in welcher Funktion? 



Ja: 

Siehe Rückseite Kalender 04, 

zusätzlich Rotary International 

neuer Förderverein Gitarrenfestival Hersbruck 

Pressesprecher Schreinerinnung Nürnberger Land 

LAG

Mitglied Sustainable Excellence Group (EFQM-Gruppe, die das Thema Nachhaltigkeit in das Qualitätsmanagementmodell integriert hat, was in die offizielle EFQM-Richtlinien aufgenommen wurde. Aktuell arbeiten die 7 Mitglieder an einer Weiterführung mit der Unterstützung der DBU (ca. 50000 Euro).



Bekleiden Sie ein Ehrenamt? Wenn ja, in welchem Bereich und in welcher Funktion? 



Ja: 

2.Vorstand Dehnberger Hoftheater 

Vorstandsmitglied Rotary 

Pressesprecher Schreinerinnung 

Umweltbotschafter Bayern, 

Pressesprecher Initiativkreis 

Vorstandsmitglied LAG Leader Plus, 

Vorstandsmitglied Regionalkaufhaus e.V.

Mitglied im vierköpfigen Slow City Komitee Hersbruck 



40. Gibt es gezielte Maßnahmen für die Förderung von Frauen in Ihrem Unternehmen 



Ja: Höchste weibliche Ausbildungsquote bei Schreinereien Bayerns (nach Aussage der Handwerkskammer)





41. Fördern Sie Vielfalt innerhalb der Belegschaft Ihres Unternehmens? Wenn ja, in welcher Form? 



Ja: 

Durch branchenunübliche Beschäftigungsquote von Frauen, keine Berührungsängste mit Ausländern und Behinderten, was bei uns bisher aber nicht oft vorkommt (nur ein Schweizer wurde bisher ausgebildet)



Mit welchen Maßnahmen fördern Sie die Vereinbarkeit von Familie und Beruf in Ihrem Betrieb? Bitte erläutern Sie diese (z.B. flexible Arbeitszeiten, Unterstützung bei der Betreu�ung von Kindern bzw. erkrankter Familienangehöriger u.ä.). 



Ja: 

Arbeitszeiten werden flexibel gestaltet, freie Wahl des Urlaubs (kein Betriebsurlaub). 

Einräumen der Möglichkeit der Teilzeitbeschäftigung und fester Freitage zur Kinderbetreuung z.B. bei geschiedenen Ehepartnern





Ist gesellschaftliches Engagement Bestandteil Ihrer Unternehmensphilosophie? Wenn ja, bitte erläutern Sie dies: Siehe Unternehmensziel in Frage Nr. 20



Ja: 



Die Verwendung des Holzes aus der Region, die Förderung der regionalen Wirtschaftskreisläufe 

und das kulturelle Engagement sind ein Teil der gelebten Firmentradition und Zukunft. 



44. Warum glauben Sie, wäre Ihr Betrieb ein besonders geeigneter Preisträger? Worin sehen Sie die wesentlichen Erfolgsfaktoren Ihres Unternehmens? 



Weil das Engagement für Nachhaltigkeit und regionale Wirtschaftskreisläufe, insbesondere der große Aufwand mit dem Holz aus der Region eine Anerkennung erfahren würde, die auch allen anderen mit uns engagierten Partnern zugute kommen würde. Die Pressearbeit für den Initiativkreis, das Naturschutzzentrum Wengleinpark und nicht zuletzt die Möbelmacher könnte ein weiteres Zeichen in Richtung Nachhaltigkeit setzen und damit gegen katastrophale Entwicklungen wie „Geiz ist geil,“ umweltpolitisches Desinteresse und fehlendes Verantwortungsgefühl in allen Bereichen setzen. Auch und gerade kleinere Unternehmen können sich sowohl sozial engagieren (intern in Richtung der Möbelmacher-Mitarbeiter; extern in Richtung Gesellschaft), als auch  ökologisch verantwortlich wirtschaften. Dies zeigen die Möbelmacher in der Hersbrucker Alb seit 16 Jahren konsequent und auch erfolgreich – gegen den Trend der Branche. Auch in den wirtschaftlich schwierigen Zeiten der letzten Jahre konnte der Verkauf von hochpreisigen Einrichtungen in einer ländlichen Region von den Möbelmachern stabil gehalten und verbessert werden.�

Und außerdem: weil aktuell unsere drei Lehrlinge drei von fünf Preisen bei „der guten Form“ gewonnen haben und unsere Kauffrau für Bürokommunikation bei Ihrer Abschlussprüfung als beste im Landkreis abschnitt und damit zum bayernweiten Wettbewerb eingeladen wird, bei der Ihre Vorgängerin 2001 den zweiten Preis belegte.

�

45. Bitte nennen Sie uns Ansprechpartner, die uns Auskünfte zu Ihren Aktivitäten geben können (z.B. Kunden, Projektpartner u.ä.): 



Thomas Merten, Mitglied „Sustainable Excellence Group” und unser EFQM-Partner 06007/991924

Benidikt Sommerhof, DGQ und EFQM-Chef Deutschland (069) 9 54 24  112

Renate Leutz, Leiterin der Sonderschauen des Consumenta-Messeveranstalters Afag

Hubert Rottner, Veranstalter der Biomesse „grüne Lust“

Rainer Wölfel, Naturschutzzentrum Wengleinpark 09151 / 70 200

Michael Müller, Forstbetriebsgemeinschaft Nürnberger Land 0911 / 822350

Jochen Hagen, Forstdirektor des Forstamts Hersbruck 09151 / 81680

Tanja Schön, Marketingchefin des Bayerischen Rundfunks 0911 / 6550 304

Manfred Gehr, Vorsitzender Original Regional 09131 / 729100

Umweltminister Schnappauf (siehe Laudatio) oder Bayerisches Ministerium für Umwelt und 

Verbraucherschutz , Dr. Peter Zeitler [peter.zeitler@stmlu.bayern.de]

Dr. Werner Ebert, Umweltamt der Stadt Nürnberg 0911/231 4189

Wilhelm Scheuerlein, Handwerkskammer Nürnberg 0911/5309 290

Peter Ottmann, Kunde und Pressesprecher Messe Nürnberg 0911 860 68 313

Ralf Weiß, Theaterleiter Dehnberger Hoftheater 09123/95449-55  (0)

Wolfgang Plattmeier, Bürgermeister Hersbruck  09151 / 735101 (Vorzimmer)

Familie Eugen Wexler, Kunde und Industrieller, privat 09123/14791

Martin Lösch, Kunde und Buchhändler (Lesungen) 09151 / 1666

Familie Rückert, „ganz normale“ Kunden 09187/41907

Max Atzinger, Pro Natura Chef 0043/0/7326689990

�















Anhang zur Bewerbung zum Handwerkspreis der ��die-moebelmacher.de�             alles gute zum einrichten





(Die in den Fußnoten erwähnten Anhänge finden Sie hier gebunden, 

die Beilagen sind in der Extra-Mappe)

� Siehe Pressemappe regionales Musterhaus, Kalender 2003 und 2004 als Beilage und aktuelles Schreiben der Regierung Ansbach im Anhang

� Plakat zur Ernennung zum Nachhaltigkeitspreises im Anhang

� Siehe Kalender 2004 mit Statement des Oberbürgermeisters Maly und des Umweltministers Schnappauf als Kopie in der Anlage oder im Original als Beilage

� Siehe auch Bewerbung zum Marketingpreis ausgedruckt als Beilage

� Folder der Grünen Lust und Rezeptfolder mit Gewinnspiel als Beilage

� Faszination Handwerk – der Dornach 2004/5, Kopie im Anhang

� Statistik der Preise, die unsere Lehrlinge seit 1989 gewonnen haben im Anhang

� Artikel darüber im Kalender 2003 von Thomas Merten als Kopie im Anhang

� siehe Artikel im Kalender und Presseberichte

�  Einige ausgedruckte Exemplare der regelmäßigen Kundeninfo und –Werbung sind in der Beilage

� Dazu gibt es einen Film vom bayerischen Rundfunk, der im Internet betrachtet werden kann, aber auch die Ausstellung und Internetdarstellung „Vom Baum zu Tisch“ http://www.die-moebelmacher.de/VomBaumzuTisch/1Wald.html 

� Serviceleistungen sind im aktuellen Folder ausführlich beschrieben

� Rindentuchinfo als Beilage und unter www.barkcloth.de

� Kopie aus der Schriftenreihe der Fachhochschule Nürnberg über die Möbelmacher Heft 9/ 2003 „Ökologische Herausforderungen der Betriebswirtschaft“ von Prof. Dr. Werner Wild und Prof. Dr. Volker Stahlmann in der Anlage und Originalheft als Beilage.

� Siehe auch Bewerbung zum Marketingpreis als Beilage

� Möbelmacherkalender als Beilage

� Möbelmacherflyer als Beilage

� Einladung Esskultur

� Visitenkarte Umweltbotschafter als Beilage, Plakatausdruck als Anlage

� Heimatpreisurkunde im Anhang

� Eigenes Thema in der Pressemappe als Beilage

� Anzeige für Feuerwehrjubiläum als Anlage

� über das regionale Musterhaus gibt es eine Sammlung von Artikeln in der Pressemappe als Beilage

� Muster des Dankeheftchens als Beilage

� Newsletter ausgedruckt als Beilage

� über unsere Pressearbeit gibt es einen Artikel auf einer Handwerksseite im Internet, welche im Anhang ausgedruckt ist

� Kopie des Vorabfotos „Spoon Bisquit“ für den Kalender in der Anlage

� Artikelbeispiele in der Fachzeitschrift über und/oder von den Möbelmachern im Anhang (Kindermöbel, Nachhaltigkeit, Arbeitszeitregelungen)

� Als Beleg eignet sich die Kurzexpertise von Branchenkenner Michael Borchardt (z.B. im Kalender 2003 nachzulesen)

� siehe auch Sonderseite im Internet zur Nachhaltigkeit unter http://die-moebelmacher.de/Nachhaltigkeit/

� Ein Formular der Selbstbewertung beispielhaft im Anhang

� Agendazeitung Nürnberger Land, das Buch zukunftsfähige Unternehmen, der Zeitschrift von Future. e.V. 

� siehe auch Eintrag in der Datenbank „familienfreundliche Betriebe“ unter http://www.e-quality-management.de/praxis/frm_prof.asp?ID=33 oder im ausgedruckten Anhang

� Ausbildungsstatistik der Möbelmacher mit Preisen wie in Fußnote 6

� siehe auch Bewerbung zum Nachhaltigkeitspreis als Beilage

� Folder der Sustainable Excellence Group als Beilage

� Artikel über Kalender in Direkt-Mehr Zeitung der deutschen Post im Anhang.

� Siehe auch Beitrag über die Möbelmacher im Buch „Zukunftsfähige Unternehmen“ vom BUND und Unternehmensgrün (Kopie in der Anlage) wie Fußnote 29 oder die Auszeichnung „Best-Pracice“ durch das Bundeswirtschaftsministerium

� Als Beilage ein Heft über den Tag der Regionen 

� Kommentar zu unserem Engagement für den Tag der Regionen durch den bayerischen Umweltminister Schnappauf in seiner Laudatio bei der Verleihung der Umweltbotschafterurkunde siehe Fußnote 2

� siehe Einladungskarte (als Mailing an 6000 Adressen) und Zeitungsartikel wie Fußnote 17

� Statistik über Ausbildungsplätze der Möbelmacher und Preise der Lehrlinge wie Fußnote 5

� Statistik über Praktikantentage 2003 und 2004 im Anhang und Bericht einer Praktikantin 

� siehe Aufstellung auf der Rückseite des Kalenders 2004 und alle redaktionellen Artikel zum Thema

� Ausdruck des Eintrages Corporate Citizenship im Anhang

� Bericht Radltreff

� Zeitungsartikel über Umweltpakt im Anhang

� siehe Laudatio des Umweltministers im Kalender Nr. 8 im Juli 2004 oder unter Fußnote 2

� Beitrag zur Entschädigung der Zwangsarbeiter durch die deutsche Wirtschaft bezahlt, siehe Zeitungsartikel.

� Artikel über den Beitritt zum Fonds zur Entschädigung der Zwangsarbeiter siehe auch 45

� Alles Infos zum selbstentwickelten Fränkischen Albfeuer unter www.die-moebelmacher.de/albfeuer oder ausgedruckt im Anhang

� Folder der Sustainable Excellence Group in der Beilage

� Bewerbung zum Nachhaltigkeitspreis der Stadt Nürnberg in der Beilage

� Foto im Kalender 2003 im Mai Nr. 27

� Abfrage und Messung des Nutzens über die Kundendatei in der die Erstkontakte aufgezeichnet werden. Die Auswertung ergibt die wichtigste Bedeutung bei der Kundenempfehlung, aber auch Veranstaltungen, Werbung und alle anderen Aktivitäten werden regelmäßig genannt.

� Heft über 10 Jahre Umweltengagement der FH Nürnberg wie Fußnote 13 oder Beilage
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